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orten und fännntlicheu deutschen Reichsxostanstalte »._

Das Reichsverficherunssgesetz.
Neffen Entwurf soeben dem Bnndesrath zugegangen ist,
svieli in der deutschen Gesetzgebung die Rolle des „ Mädchens
aus der Fremde " . Seit eiiligen Jahrzehnten erscheint dieses
Gesetz „mit jedem jungen Jahr , sobald die ersten Lerchen
schwirrten " , in den Spalten der offiziösen Organe , um,
bevor cs zur Wirklichkeit wird , unter den bekannten „ grünen
Tisch " zu fallen — „und schnell war seine Spur verloren,
sobald das Mädchen Abschied nahm !" Schon die Ver¬
fassung des Deutschen Reiches stellte in Artikel 4 die reichs-
gesetzliche Regelung des Versicherungswesens in Aussicht.
Seitdem sind wiederholt Versuche gemacht worden , diese
Gesetzgebungsniaterie in Angriff zu nehmen , und verschiedene
Gesetzentwürfe haben bereits das Licht der Welt erblickt,
um ihm ebenso schnell entzogen zu werden . Im Laufe
dieser Versuche wurde das Ziel , welches man sich ursprüng¬
lich gesteckt hatte , erheblich tiefer gerückt . Aus dem Reichs-
versicherungSgesetz , welches die Verfassung angekündigt hatte,
wurde infolge des Widerspruchs mehrerer Bundesregierungen
allmählich ein Gesetz über die privaten Versicherungs-
Unternehmen , und auch auf diesem beschränkten Gebiet be¬
gnügte man sich damit , zunächst die öffentlich -rechtliche Seite
des Versicherungswesens zu regeln.

Wenn diese Gesetzgebungsarbeit trotz der Abneigung
einzelner Regierungen dagegen , auf diesem Gebiet die staats¬
gesetzliche Regelung durch die reichsgesetzliche ablösen zu
lassen, endlich doch in Fluß gekommen ist , so liegt dies an
der allgemein verbreiteten Erkenntniß , daß der jetzige Zu¬
stand der gesetzlichen Regelung des Versicherungswesens
absolut unhaltbar ist . Die jetzige landesgesetzliche Regelung
weist eine Buntscheckigkeit auf , die bei der Ausbreitung der
Thätigkeit dieser Versicherungsgesellschaften über das ganze
Reich als unerträglich empfunden werden muß . Nicht nur
in den verschiedenen Staaten , sondern selbst in den Provinzen
einzelner Staaten herrscht eine trostlose Mannigfaltigkeit der
gesetzlichen Vorschriften,die Jrrthümern und Benachtheilignngen
Thür und Thor öffnet . Für einen großen Theil der Ver¬
sicherungsmaterie aber fehlt es überhaupt an praktisch brauch¬
baren gesetzlichen Normen.

Der letzte Entwurf eines Gesetzes über die Beaufsichtigung
der Privatvcrsicherungsanstalten — auf den Namen Neichs-
verstcherungsgesetz hat dies engbegrenzte gesetzgeberische Vor¬
gehen thatsächlich keinen Anspruch — wurde zu Ende des
Jahres 1898 veröffentlicht . Eine Anzahl Bestimmungen
des Entwurfes stieß jedoch in den betheiligten Kreisen auf
lebhaften Widerstand , sodaß die Vorlage alsbald , ebenso
wie die früheren Entwürfe , spurlos in der Versenkung ent¬
schwand . Der jetzt dem Bundesrath zugcgangene Gesetz¬
entwurf stellt sich als eine Umarbeitung des im Jahre 1898
veröffentlichten Entwurfes dar . Aus den theelöffelweise ver¬
zapften offiziösen Mittheilungen läßt sich mit Hülfe von
Rückschlüssen auf die früheren Gesetzentwürfe einigermaßen
feststellen , welches die Grundsätze und der hauptsächlichste
Inhalt des Gesetzentwurfes sind.

Der Entwurf beschränkt sich, wie schon erwähnt , auf die
privaten Versicherungsunternehmungen , während die auf
Grund landesrechtlicher Bestimmungen errichteten öffentliche»
Versicherungsanstalten nicht unter das Gesetz fallen . Da¬
gegen fallen unter dieses selbstverständlich die auf Gegen¬
seitigkeit beruhenden Versichcrungsvereine , deren Bedeutung
sich offenbar in aufsteigender Linie befindet und die bisher
fast ganz einer gesetzlichen Regelung entbehrten . Der Gesetz¬
entwurf behandelt nur die öffentlich -rechtlichen Verhältnisse
der Privatversicherungsanstalten ; die privatrechtliche Materie
ist einem besonderen Gesetz Vorbehalten und hier nur so
weit berührt worden , als dies durch den Zusammenhang mit
dem öffentlichen Recht geboten war.

Der Gesetzentwurf baut sich auf zwei Grundsätzen auf,
die mit einander in engem Zusammenhang stehen , auf den
Grundsätzen der Konzessionirnng und der Staatsaufsicht.
Zwar üben die Einzelstaaten schon bisher den Privatgesell¬
schaften gegenüber das Recht der Konzessiousertheilung aus
und sie hatten sich das Aufsichtsrecht Vorbehalten . Aber das
Kor .essionsrecht , wie es bisher ausgcsuyrt wurde , halte zu
ma nigfachen Mißständen geführt und von dem Aufsichts¬
reck . wurde nur in verschwindendem Maße Gebrauch gemacht.
Nach dem jetzt dem Bundesrath vorliegenden Gesetzentwurf
erfolgt die Zulassung zum Geschäftsbetrieb für den ganzen
Umfang des Reiches , sodaß die Versicherungsunternehmungen
nicht mehr mit den mannigfaltigen Vorschriften in den ein¬

zelnen Bundesstaaten zu rechnen brauchen . Die Konzessio-
nirung erfolgt unabhängig von der Bedürfnißfrage , und sie
darf nur bei mangelnder Sicherheit und bei Bedenken gegen
die Zwecke des Unternehmens versagt werden . Diese Frei¬
heit des Versicherungsbetriebes ist jedoch unbedenklich , da
der Entwurf einschneidende Vorschriften in Bezug auf die
finanziellen Unterlagen und die Leitung der Versicherungs¬
unternehmungen trifft.

Von noch größerer materieller Bedeutung als die
Konzessionsertheilung aber ist die eingehende Aufsicht , unter
die der Entwurf die Versicherungs -Unternehmungen stellt.
Diese Aufsicht beschränkt sich nicht darauf , die Einhaltung
der gesetzlichen Vorschriften zu kontrolliren , sondern cs ist
eine dauernde Kontrolle des gesummten Geschäftsbetriebes
vorgesehen . Während die Aufsicht über jene kleineren Ver¬
sicherungsanstalten , deren Thätigkeit sich auf das Gebiet
eines Bundesstaates beschränkt , bei den Behörden desselben
verbleiben soll , wird die Aufsicht über die größeren An¬
stalten , die über das Gebiet eines Bundesstaates hinaus¬
reichen , dem Reich übertragen , und zwar sieht der Entwurf

"zu diesem Zweck die Schaffung einer Reichsbehörde v̂or.
Dringend wünschenswerlh wäre die rechtzeitige Veröffent¬
lichung des Entwurfes , "damit die fachmännischen Kreise ihre
Anschauungen und Wünsche zur Geltung bringen , vr . P.

Deutsches Reich.
Das Centrum.

Man kann nur wiederholen : Die sinnlose Wuth des
CentrumS über die in der vorigen Woche erlittene Niederlage
wird keine anderen Folgen haben und haben können , als
daß diese Herrschaften eben weiter ihre Wuth in ebenso
tönenden wie unschädlichen Schimpfworten anstoben . Es ist
kein Gedanke an eine Aenderung der Geschäftsordnung , es
ist auch kein Gedanke an die Durchsetzung der lex Heinze.
Daß das Centrum sich in die Lage nicht schicken will , läßt
sich verstehen . Daß es aber leere Drohungen ausstößt,
denen keine That folgen kann , spricht neben manchem
Anderen für eine Direktiouslosigkeit , deren Enthüllung mit
zu den angenehmsten Erscheinungen in dieser Komödie der
ohnmächtigen Verlegenheit gehört . Man braucht vor Herrn
vr . Lieber keinen übertriebenen Respekt zu haben , und man
darf doch sagen , daß die Dinge wahrscheinlich nicht so un¬
günstig für das Centrum verlaufen wären , wenn er auf
dem Posten hätte sein können.

Zur Obstruktion und lex Heinze.
Die „Kölnische Zeitung " schreibt über die parlamen¬

tarische Lage:
„Die Verhandlungen des Reichstags nehmen unter der jetzigen

agrarkonservativ -ultramontanen Führerschaft einen Verlauf , der dem
Ansehen der deutschen Volksvertretung den schwersten Abbruch thut.
Ist es schon im hohen Grade beklagenswerth , daß das Niveau der
Steden auf die Leistungen eines vr . Hahn , vr . Oertel , Liebermann
v. Sonnenbera , vr . Arendt , Dasbach und Stadthagen gesunken ist,
so haben die Ausschreitungen der letzten Tage leider noch mehr in
Vordergrund gerückt , wie sehr unter dem Druck der politischen
Leidenschaften auch die anständigen Umganasformen in die
Bruche gegangen find . Wir müssen leider feststellen , daß in
dieser Hinsicht gerade die Konservativen es gewesen sind , die
in den letzten Jahren immer mehr und mehr durch unhöf¬
liche und ungezogene Unterbrechungen zur Verschlechterung des
parlamentarischen Tones beiqetragen haben . Wir brauchen nur
daran zu erinnern , daß selbst der Graf Caprivi und im Ab¬
geordnetenhaus der Handelsminister sich über solche Ungezogenheiten
auf der Rechten öffentlich beklagen mußten ." An einer andern
Stelle heißt es : „Schließlich drohte sogar der sich nicht gerade durch
feinen Takt auszeichncndc Abgeordnete Groeber mit einer Aenderung
der Geschäftsordnung , und diese Drohung war um so aufreizender
und ungeschickter , weil sie von einem deutschen Richter und von
dem Mitglied einer Fraktion ausging , die in früheren Jahren als
parlamentarische Minderheit aufs Ausgiebigste den Schutz der Ge¬
schäftsordnung für sich ausgenntzt hatte . In der That liegt für
eine solche Aenderung der Geschäftsordnung nicht der allergeringste
Grund vor ."

Die Bagdndbahn.
Neber eine schwere Bedrohung der deutschen Bagdadbahn-

Gesellschaft durch russische Machenschaften in Konstantinopel
kommen von verschiedenen Seiten Nachrichten , die wegen
ihres Ursprungs Beachtung verdienen . Nach einer Peters¬
burger Meldung der Londoner „ DaichMrmicle " hat Ruß¬
land die vollkommene Sicherheit erlaikglTdaß seine Forderungen
hinsichtlich der kleiuasiatischen Eisenbahnen vom Sultan zu¬
gestanden werde » würden ; alle Versuche der Pforte , die
Unterhandlungen zu verschleppen , wurden mit der ernsten
Drohung beantwortet , daß Rußland gezwungen sein würde,
sein Interessengebiet in Kleinasien durch militärische Maß¬
nahmen stcherzustellen , falls seinen Forderungen nicht unverzüg¬
lich Folge geleistet würde . Unterstützt und ergänzt werden
diese Angaben durch eine bemerkenswerthe Konstantinopeler
Korrespondenz der Berliner „Ne uesten Nach richten " , in der
aufmerksam gemacht wird auf russische Jmtriguen zur Ver¬
hinderung des Zustandekommens der Bagdadbahn . Was
der Gewährsmann des genannten Blattes mitzuiheilen weiß,
macht einen bedauerlich glaubhaften Eindruck . Die Bagdad¬
bahn war überhaupt noch niemals gesichert , denn ihre Ver¬
wirklichung hing und hängt davon ab , daß die Pforten¬
regierung einen bedeutenden Zuschuß leistet , da eine Ver¬

zinsung des deutscherseits hineinzusteckenden Anlagekapitals
sei der geringen wirthschaftlichen Entwickelung der in Be¬
lacht kommenden Gebiete eben nur unter der Vor-
mssctzung solcher Zuschüsse möglich wäre . Es sollen Beträge
ivn 8 - bis 10,000 Mark für das Kilometer beantragt
verden , und wie denn also jetzt berichtet wird , setzt die
mssische Diplomatie alle ihre Machtmittel in Bewegung , um
sie Zahlung dieses Zuschusses zu verhindern . Gelänge die
Durchkreuzung , so könnte die Bagdadbahn nicht gebaut
verden , und die Konzession bliebe ein werthloses Stück
Papier . Man sieht , daß hier der deutschen Staatskunst eine
ingemein schwierige Aufgabe erwächst . Die Sache erhält
hre ganze Bedeutung erst durch die Verbindung , in die
riese Angelegenheit mit den sonstigen Schwierigkeiten auf
rem Gebiete der internationalen Beziehungen tritt . Augen¬
scheinlich ist die Diplomatie aller Großmächte zur Stunde
in einer Bewegung begriffen , deren Wellenschläge nirgends
in einheitlicher Richtung verlaufen . Es ist ein großes Jn-
iriguiren von Jedem gegen Jeden im Gange . Bald bemüht
man sich in Paris , Mißtrauen zwischen Berlin und London
zu stiften , bald warten englische Blätter mit Nachrichten
auf , mit denen der deutschen Regierung allerlei dunkle Pläne
angedichtet werden . Jetzt kommt eine , in Umrissen schon
längst erkennbar gewesene Aktion Rußlands in Asien hinzu,
eine weitangelegte Thätigkeit . die freilief ) zunächst gegen
England gerichtet ist , die aber auch , wie diese Bagdad¬
geschichte zeigt , ihre Spitze gegen die deutschen Interessen
kehren kau » . Vielleicht war es ein Fehler , die offizielle
Politik des Deutschen Reiches sofort und mit starker Be¬
tonung in den Dienst der Bagdadgesellschaft zu stellen . Die
russische Gegnerschaft wäre allerdings auch bei Vermeidung
dieses Fehlers lebendig geworden , aber die Hereinziehung der
Reichspolitik als solcher hätte sich unter Umständen eher vermeiden
lassen , wenn zunächst nur eine Privatgesellschaft Schwierigkeiten
zu überwinden gehabt hätte , die jetzt möglichenfalls
der deutschen Diplomatie erwachsen . Man sieht im Uebrigen
aus der Wendung , die den deutschen Unternehmungen in
Vorderasien droht , was von den anfänglichen Versicherungen
zu halten ist , wonach Rußland mit der Konzessionirnng der
Bagdadbahn bestens einverstanden war , weil der englische
Wettbewerb hier aus dem Feld geschlagen werden konnte.
Ans der anderen Seite bleibt indessen zu berücksichtigen , daß
die deutsche Position so leicht nicht erschüttert werden kann,
da das Jrade des Sultans , wenn es vielleicht auch
deutscherseits nicht nutzbar zu machen ist , jedenfalls ver¬
hindert , daß eine andere Macht an die deutsche Stelle tritt.
Entweder ivird die Bagdadbahn unter deutscher Leitung ge¬
baut , oder sie wird überhaupt nicht gebaut . Somit kann
deutscherseits wohl viel verloren werden , aber die Einbuße
kann Niemandem sonst zu Gute kommen.

* ^ *

* Krrli » , 21. März.

eictjcm niißei oei muucmxe uuu ujiui  vsmiicu uti
ürst Hohenlohe , die Minister Studt , v . Rheinbaben und Schön-
cdt , Staatssekretär Tirpitz , zahlreiche Mitglieder des diplomatischen
orps und andere hohe Persönlichkeiten beiwohnten . Die Fest-
tzung wurde eröffnet mit einer Ansprache des Vorsitzenden Sekretärs
iVOfeffOt£ßflf)lcn l' " l4 PwivMdi*t St*
ach derselben

Sruppeu gegliedert .. . . - - -
je Feier durch den Vorsitzenden Sekretär geschlossen.

Zu der von den Acltesten der Berliner Kaufmannschaft am
etzten Sonntag veranstalteten Protestversammlung gegen das
Fleisch einfuhrv erbot  sind nachträglich noch einige Zu-
timmunaS -Erklärungen eingegangen . Darnach sind von insgcsammt
45 deutschen Handelskammern , kaufmännischen Korporationen « nd
ihnlichen Körperschaften öffentlichen Charakters 43 in der Ver-
ammlnng persönlich vertreten gewesen und 86 haben sich schriftlich
>der telegraphisch dem Protest angeschlossen . Die gefaßte Resolution
Pa SfMti übermittelt ft)Arbeit.

chaftlichen zahnärztlichen Vereinigung " unter dem 2. März d. I . zu-
ing und besagt : „Der Herr Minister für Handel und Gewerbe
at dahin entschieden , daß die Krankenkassen auch bei Zahnkrauk-
eitcn verpflichtet sind , die Heilbehandlung der Kassenmitglieder
urch npprobirte Zahnärzte vornehmen zu lassen . Eine Ausnahme
iervon ist nur dann zulässig , wenn das erkrankte Mitglied sich
ist der Behandlung durch , eine nicht approbirte Person ( Zahn-
echniker ) einverstanden erklärt . . . ." ^

Unter den 665,018 Todesfällen , die sich 1898 tn Preußen er*
ignctcn , befinden sich nur 12. die durch die Pocken veranlaßt sind.

* Krupp und Stumm . Ein einem Gewährsmanil der
Frei !. Ztg ." seit Jahren bekannter Großindustrieller . Konkurrent
on Krupp , der sich in letzter Zeit von diesem lossagte , theüte auf
iner Reise in den letzten Tagen dem ersteren Folgendes mit : In
ier Budgetkoiilmisston des Reichstags hat man den Geschaftsgewiun
>er Firma Krupp aus den Lieferungen für das Reich noch viel zu
>eriuq geschätzt . Vor einiger Zeit lieferte Krupp Rohre zu Feld-
icschützen mit 4800 Mk . Die Konkurrciiz erhielt dann cuien Auf¬
rag für die gleiche Sorte init 1950 Mk . Darauf setzte Krupp
eine » Preis von 4800 auf 1900 herab . Granaten liefert Krupp
nit 8 .50 Mk ., die Kouknrreuz hat sie mit 5 Mk . geliefert . Es ist em
Zrrthnm , daß Krupp allein Nickelstahl für die Flotte liefern könne.
Oie Fabrikationsnietdode ist kein Geheimniß und stammt aus
Frankreich . Jeder intelligente Fabrikant kennt die Methode . Wenn
iur eine Konkurrenz geschaffen würde für Krupp und Stumm , so
önnte der Bedarf um die Hälfte billiger gegen den an Krupp ge¬
johlten Preis gedeckt werde » . Aber das Reichsmarmeamt stellt
Vedingungen , welche das Aufkoinmen einer Konkurrenz unmöglich
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muhen . So verlange das Ncichsniarineamt die Einrichtung eines
Schießplatzes zn Prosen in demselben Uinfang , wie der Krupp 'sche
Schießplatz . Der letztere aber ist der Firma Krupp vom Staat gegen
eine Pachtsumme überwiesen morden . Diese Einrichtung für Schieß-
proben verlangt für 24 Ccnlimetcrncschiitzc 2 - 3 Millionen , für
1b Centimctcrgcschütze 300,000 Mk . Ohne bestimmte Zusicherung der
Negierung kann Niemand so große Summen von vornherein riskircn.
Stumm macht selbst wenig Nickclstahl , aber er wird voll Krupp mit
hohen Summen für die Unterlassung einer Konkurrenz nbgefundcn.
Würde die Negierung sich mit einem oder mehreren Fabrikanten in
Verbindung setzen und dieselben mit Aufträgen versehen , bezw . für
den Anfang mit Kapital unterstützen , so könnten den Steuerzahlern
viele Dutzend Millionen erspart werden , die jetzt in die Taschen
von Krupp fließen ._

Deutscher Reichstag.
Berlin . 20 . März.

Tagesordnung : Fortsetzung der zweiten Lesung des Etats,
Etat für Einführung des Checkverkchrs . Die Konnnission hat
folgenden Beschluß gefaßt : 1 . ist die vorläufige Neuregelung des
Verkehrs in Gestalt eines besonderen § 8 in das Etatsgcsetz aus¬
genommen , also dem bloßen Ermessen der Verwaltung entzogen;
2. sind einerseits die Gebühren , andererseits die Verzinsung der
Check-Einlagen vollständig gestrichen worden , demgemäß hat auch
der Einnahme - und Ausgabeansatz in diesem Etat eine starke
Reduktion gefunden . — Abg . v . Brockhausen (kons .) erklärt,
in der vorliegenden Form habe der Post -Chcckvcrkehr auch die Zu¬
stimmung feiner Freunde gefunden . Seine wesentlichsten Bedciikcn
feien dadurch hmfällig ' geworden , daß die Verzinsung der
Einlagen in Wegfall gekommen sei. Er empfehle die Be¬
schlüsse der Kommission dem Hause zur Annahme . — Abg.
Singer (Soc .) bemerkt , seine Freunde stünden dem Grund¬
gedanken der Vorlage shmpathisch gegenüber . Allerdings habe er
das Bedenken , daß der Checkvcrkchr sich nicht zu dem gewünschten
Maße entwickeln werde , nachdem man die Zinslosigkeit der Ein¬
lagen beschlossen habe . Wenn sich, wie vorausznsehen sei , der Post-
Checkverkehr nicht nach Wunsch entwickele , dann möge sich der
Herr Staatssekretär dafür bei der Rechten bedanken . Schließlich
werde man doch wohl dazu greifen müssen , die Einlagen zu oer-
mnsen . — Abg . Ga mp (Neichsp .) versichert , daß er mit seinen
Freunden durchaus einverstanden sei mit den Beschlüssen der Kom¬
mission , insbesondere mitdemWegfallderGcbühren . Nicht einverstanden
sei er aber mit dem völligen Wegfall der Verzinsung der Ein¬
lagen und auch damit nicht , daß die Aktiv -Saldos aus dem Check¬
verkehr der Reichsbank zuzuführen seien . Weshalb diese Vorschrift?
Weshalb nicht an jede beliebige Bank , die in Bezug auf den
offerirten Zinsfuß die Meistbietende sei ? — Abg . Miil ler -Sagan
(sreis . Volksp .) steht den Vorschlägen der Kommission freundlich
gegenüber , insbesondere der Gcbühren -Freiheit und der Zinslosigkeit,
durch welche jede Gefahr einer Etablirung von Postsparkassen aus¬
geschlossen werde . — Abg . Rösicke -Kaiserslautern ( Bund der
Landw .) hat trotz der von der Kommission gefaßten Beschlüsse noch
verschiedene Bedenken . Die Abführung der Ueberschüsse an die Reichs-
bankbedeutc eine bedauerliche Centralistrung des Depositenverkchrs zum
Rachtheil derkleinen und mittleren Leute , von denen das Geld komme . —
Staatssekretär Podbielski  freut sich, wie die Kommisstons¬
verhandlungen bewiesen hätten , daß mit dem Post -Checkverkehr
keinerlei Einführung der Post - sparkassen beabsichtigt sei ; ebenso
freue er sich, daß durch die Erfahrungen in Oesterreich bewiesen sei,
daß der Post -Checkverkehr keine Gefahr für die Genossenschaften in0 berge. Daß die Verzinsung der Einlagen ganz abgelehnt sei,

aucre er, er hätte sich aber kompetenten Sachverständigen gefiigt.
Wie sich der Bundesrath zu den Kommissionsbeschliisscn stellen
werde , sei noch nicht vorauszusehen . Infolge des Checkverkchrs
werde sich voraussichtlich ein Einnahmcausfall bei den Post¬
anweisungen ergeben . — Abg . Raab (Antis .) kann sich von
den Beschlüssen der Kommission nichts Segensreiches ver¬
sprechen. Er befürchte sogar , es werde daraus für die kleinen
Gewerbetreibenden eine unliebsame Verpflichtung entstehen . Jeden
Gewerbetreibenden , der noch etwas darstellen wolle , werde man
zwingen , bei der Post mindestens IM Mk . zinslos einzulegen . Auf
diese Weise würden den kleinen Gewerbetreibenden mindestens
10 Millionen Mark entzogen . — Abg . Arendt (Reichsp .) erblickt
in dem Checkverkehr einen erheblichen Fortschritt . Die Bedenken
wegen Abführung der Ueberschüsse an die Reichsbank könne er nicht
theilen . Daß cs sich hier um eine Centralisirung des Depostten-
verkehrs handle , wie der Abg . Rösicke behaupte , könne er , Redner,
nicht anerkennen . Er erblicke vielmehr in diesem ganzen Check¬
verkehr wesentlich eine Reform des Postanweisungs -Verkehrs . Redner
giebt noch zu erwägen , ob nicht die Grenze der Einlagen noch
tiefer als IM Mk ., etwa auf 50 Mk . gegriffen werden könne . —
Abg . D a s b a ch (Centr .) ersucht den Staatssekretär dringend , nicht
etwa später Versuche zu machen , die Verzinsung der Check- Einlagen
noch nachträglich einzuführcn . — Abg . v . S t a u d h (kons .) erklärt,
seine Freunde würden den Kommissionsbeschlüssen zustimnien . Be¬
zirken hätten sie gegen die Abführung der Ueberschüsse an die
Reichsbank . Der Etat für denPostvcrkehr wird sodann genehmigt,
ebenso der Etat des Jnvalidenfonds , nachdem Abg . G a mp ( Reichsp .)
der Regierung dafür gedankt , daß jetzt auch Mittel des Fonds der
Centralgenossenschaftskasse zur Verfügung gestellt würden und nachdem
Abg . Bachem (Centr .) eine Erhöhung der Pensionssätze an¬
empfohlen . Es folgt der Rest des Kolonial -Etats , zunächst die
Forderungen für die ostafrikanischen Bahnen . Die Forderung für
die Usambara -Bahn wird nach dem Antrag der Kommission ge¬
nehmigt . Die Summe von 120,0M Mk . für Vorarbeiten zur
Ccntralbahn hat die Kommission gestrichen und nur 20,0M Mk.
für eine Telegraphen -Linie bewilligt . Abg . Dasbach (Centrum ) i

empfiehlt den Beschluß der Kommission . — Abg . Hasse (nat .-lib .) 1
beantragt die Kosten der Vorarbeiten zu bewilligen . — Kolonial-
Direktor v. Buchka bittet ebenfalls um Bewilligung . —
Abgeordneter Richter (freis . Volksp .) tvünscht Annahme
des KommissionS - Beschlusses . In Deutschland selbst frage
man bei jedeni Bahnprojekt nach seinem voraussichtlichen
Nutzen . Eine solche Bahn aber mit so vagen Aussichten
würde in Deutschland niemals bewilligt werden . — Abg . Graf
Stolberg (kons .) ersucht de» Kolonicn -Dnektor , für das nächste
Jahr einen vollständig neue » Plan für diese Bahn vorzulcgen . —
Abg . Grüber (Centr .) erklärt , seine Freunde wollte » sich voll¬
ständig freie Hand behalten . — Abg . Graf Arnim (Reichsp .)
bedauert den Beschluß der Kommission . — Abg . Da sb ach ( Centr .)
bedauert noch die Mangelhaftigkeit der Unterlagen für die Bahn.
Der Kommissions -Antrag wird nunmehr angenommen . Morgen
1 Uhr : Fortsetzung der Etatsberathung , dann Patcnt -Anwültc-
Gesetz . Schluß 7 Uhr.

Ausland.
* Grsteurrich-Uugarrr. Die Trauung der Kronprinzessin

Stephanie findet am Donnerstag Vormittag 10 Uhr in der Schloß¬
kapelle zu Miramarc statt . Daun bcgiebt sich das junge Paar nach
der Riviera.

* Frankreich . Wie amtlich gemeldet wird, hat der General-
Gouverneur von Jndo -Cdina den König von Cambodscha , den
König von Anam und zwei andere eingeborene Könige bestimmt,
im Sommer die Pariser Weltausstellung  zu besuchen.

Der Krieg in Südafrika.
bä . London , 21 . - März . Das Kriegsamt veröffentlicht

folgendes Telegramm des Lord Roberts aus Blocmfontein vom
20 . März 1 Uhr 20 Minuten Nachts : Lord Kitchencr hat Prieska
ohne Widerstand besetzt. Die Rebellen legten ihre Waffen nieder
und die Transvaal -Bürger retteten sich auf die andere Seite des
Flusses . Präsident Stein läßt durch Spczial -Couriere einen Auf¬
ruf cirkuliren , in welchem er als Antwort auf die Aufforderung
des Lord Roberts alle Bürger , welche die Waffen nicderlcgen , als
Verräther bezeichnet . Die Bevölkerung von Äloemfontcin unter¬
stützt uns,auf das Beste in der Organisation von Spitälern . Mit
ihrer Hülfe haben wir bereits 5M Betten zusammenbringen können.
Bei Prieska machten wir 31 Gefangene und erbeuteten eine Anzahl
Waffen , Munition und Sprengstoffe . Die Buren haben begonnen,
sich an die Grenze des Basutolandes zuriickzuziehcn.

bä. London , 21: März. Aus Bloemfontein  wird vom
20 . d . M . gemeldet : Man berichtet , daß neuerdings eine große
Anzahl Burenkommandos den Wunsch auSgcdrückt haben , sich zu
ergeben . Die englischen Behörden treffen Maßregeln , um den
Buren in den östlichen und südwestlichen Distrikten den Inhalt
der Proklamation Lord Roberts mitzutheilcn . Ueberall haben uns
die Bürger versprochen , die Waffen niederzulegen und den Unter,
werfungseid zu unierzeichnen . Weiter wird ' berichtet , daß der
Frachtverkehr nach Kapstadt wiedcrhergestellt ist . — Die „Times"
veröffentlichen folgendes Telegramm ans Kapstadt  vom IS . März:
Die allgemeine Ansicht geht dahin , daß Mafeking in einigen Tagen
entsetzt wird , da General Plumer bereits bis Pit 'sani v'or-
gedrungen ist.

bä . London , 21 . März . Die hier eingetroffenen Berichte
Lord Roberts über die verschiedenen Gefechte bei Stormberg und
Magersfontein sind für die Generale Gatacre und Methuen so be¬
lastend , daß die Anitsentsetzung derselben sich aufdrängt . Eine
diesbezügliche ministerielle Verfügung wird für die nächste Zukunft
erwartet.

bä. London , 20. März. Wie die hiesigen Blätter zu berichten
wissen , ist Lord Kitchencr mit einem bedeutenden ArmcecorpS von
Mafeking unterwegs . Von dort wird Lord Kitchencr direkt nach
Pretoria marschiren . Die Entfernung zwischen Mafeking und
Pretoria beträgt nur 120 englische Meilen und das zu durch¬
querende Gebiet eignet sich ganz besonders für das Vordringen
Kitcheners . General Buller wird die Buren an der Natalgrenze
zurückhalten , während Lord Roberts dann seinen Einfall in Trans¬
vaal beginnen wird.

bä . Berlin , 21 . März . Nach einer Meldung aus London
telegraphirte Lord Roberts an das Kriegsamt : In ihrer Antwort
auf seinen Protest gegen den verrätherischen Gebrauch der weißenSlagge durch die Buren bei Bloemfontein erklärten die Präsidenten

rüger und Stejn , daß sich keine derartigen Dinge ereignet hätten,
während sich die britischen Truppen dieses völkerrechtswidrigen
Vergehens schuldig gemacht hätten . Was den Gebrauch von
Explosivgeschossen betreffe , so handle es sich um erbeutete englische
Munition . Lord Roberts will die Verhandlungen abbrcchen.

bä . London , 21 . März . Aus Pretoria  wird vom 19 . tele-
graphirt : Folgende amtliche Meldung ist in der vergangenen Nacht
angeschlagen worden : Am 14. März überschritten die Kaffern neuer¬
dings die Grenze und stahlen uns 36 Zugochsen in dem Distrikt
von Marika . Wir vcrfolglen dieselben , und nachdem wir sie ein¬
geholt hatten , entspann sich ein Gefecht , bei welchem drei Kaffern
getödtet wurden . Unsererseits sind keine Verletzungen zu verzeichnen.

bä . Berlin , 20 . März . Nach einem Telegramm aus London
melden Depeschen aus Washington:  Die Möglichkeit einer Zer¬
störung der Johannesburger Goldminen durch die Buren sei gestern
Gegenstand einer Konferenz des deutschen Botschafters v . Holleben
mit dem Staatssekretär Hay gewesen . In Washington werde an¬
genommen , Deutschland beabsichtige von den beiden kriegführenden

arteten Garantiecn zu verlangen , daß Johannesburg nicht als
perationsbasis benutzt würde , daniit die Eventualität der schweren

Schädigungen Deutschlands und anderer auswärtigen Interessen
vermieden werde . In den dem hiesigen Auswärtigen Amt nahe¬
stehenden Kreisen ist dagegen die Ansicht verbreitet , Deutschland
nnd Frankreich würden zum Schutz ihrer in Johannesburg auf
dem Spiel stehenden Interessen durch ihre Vertreter in Pretoria
energische Vorstellungen bei der Transvaal -Regierung erheben lassen.

bä » Kerlin , 21 . März . Das,,Kleine Journal " meldet aus
Paris:  Der französische Konsul in Pretoria wurde angewiesen,
nachdrücklich für die absolute Sicherheit der Goldminen Sorge zu
tragen . Die bevorstehende Konferenz Dr . Leyds mit dem Minister¬
präsidenten Dclcnssö betrifft vornehmlich diese Frage.

lid . London , 20 . März . Die Gemahlin Lord Roberts , welche
sich nach Südafrika eingcschifft hat , ist von ihren Töchtern begleitet
und wird sich sofort nach ihrer Ankunft » ach dem Tugclafluffe be-

cben , um dort das Grab ihres bei Colcnsoe gefallenen Sohnes zu
esuchen . Alsdann wird sie zu ihrem Gemahl reisen.

bä . Krüssel , 20 . März . Die Behörde hat wegen der An-
werbung belgischer junger Leute durch englische Werbe -Agcnten eine
Untersuchung eingeleitet.

Ans Stadt und K,r»id.
Wiesbaden,  21 . März.

— Parstoal -Konzert . In der Vorannonce für das morgige
letzte Symphonie -Konzert im König !. Theater sind irrthümlich ein¬
fache Preise verzeichnet , während dasselbe bei hohen Preisen statt¬
finden wird.

gs . Residenz - Theater . „Die goldene Spinne ", der Schön-
than 'fche Schwank , hat am Sonntag vor gut besetztem Hause so
gefallen , daß auch morgen , Donnerstag , das heitere Stück gewiß
vielen Besuchern eine willkommene Gabe sein wird . Am Freitag
erscheint „Die Dame von Maxim ", die noch nichts von ihrer Zug¬
kraft eingebüßt hat . In „Wenn wir Tobten erwachen " , dem
stimmungsvolle » dramatischen Epilog des norwegischen MeistersSbsen, spielen neben Herrn Osmarr die Hauptrollen die Damenräulein Kollendt , Fräulein Schenk und Herr Schultze.

— UoUrsvorsteUnng . Sonntag Nachmittag 3 Uhr wird im
Residenz -Theater „Der Probekandidat " als Volksvorstellung zu den
bekannten ermäßigten Preisen <25 Pf . bis 1 Mk .) in Scene gehen.
Die Karten werden in der bisher üblichen Weise abgegeben . Die
Vermittlungsstellen sind : Konfiturengeschäft von Diefenbach , Lang¬
gasse 36 ( „Kaufmännischer Verein ") , Frau Spieß , Hellmundstraße36
( „Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen "), Schreinermeister
Maurer , Eleonorenstraße 9 (Gewerkschaften ) , und von Freitag Früh
ab die schon mehrfach erwähnten Buchhandlungen . An der Theater¬
kasse sind die Karten nur am Sonntag erhältlich.

— UoUrsoorlesnngen . Am letzten Samstag schloß Herr
Oberlehrer Pagenstecher  seine interessanten Vorträge über die
große französische Revolution . Der Vortragende hat cs in ganz
besonderer Weise verstanden , fesselnd nnd allgemeinvcrständlich dieses
Thema zu behandeln . Es sei ihm deshalb auch hier der Dank derSuhörer nnd des„Volksbildungsvereius"ausgesprochen.—Nächstenreitag Abend , 8 1/« Uhr , wird Herr vr . Bröcking  im Anschluß
an die eben besprochenen Vorträge über den Staatsstreich des
18 . Brumaire (9 . November 1799 ) sprechen , und es sei schon jetzt
auf diesen sehr interessanten Vortrag hingewiesen.

— Kirchliches . Die erste heilige Kommunion wurde von
den Kindern der hiesigen katholischen Gemeinde bisher im letzten
Jahre des Schulbesuches empfangen . Erst seit einigen Jahren ist
es gelungen , die Schwierigkeiten , die sich der Ausführung der Ver¬
ordnung des Bischofs Peter Josef Blum vom Jahre 1868 , daß die
erste heilige Kommunion nicht bis zur Entlassung aus der Schule
verschoben , sondern wenn möglich zwei Jahre , mindestens aber ein
Jahr vorher empfangen werden soll , zu beseitigen und die Ver¬
ordnung kann nunmehr auch hier ausgeführt werden . Selbst¬
verständlich feiern die Kinder nur einmal weißen Sonntag . Aus
dem früheren Termine entstehen also den Eltern nicht etwa doppelte
Kosten.

— Kchninachrichten . DerLehrerverein Wiesbaden-
Land  hälk am nächsten Samstag im Saale der „Mainzer Bicrhalle"
in Wiesbaden seine erste diesjährige Versammlung ab . Für die¬
selbe hat Herr Lehrer Gombel  zu Kloppenheim einen Vortrag
übernommen . — Die diesjährige Hauptversammlung des All¬
gemeinen Lehrcrvereins im Regierungsbezirk Wies¬
baden  wird am Dienstag und Mittwoch nach Ostern in Monta¬
baur  abgehalten . Für die am Mittwoch tagende Hauptversammlung
sind zwei Vorträge vorgesehen : „Die körperliche Züchtigung in der
Volksschule " nnd „Die Bedeutung einer gesteigerten Volksbildung
für die wirthschaftliche Entwickelung unseres Volkes ". Referenten
sind die Herren Mittelschullehrer Gelhard und Klein aus Wiesbaden.

— Kandmirthschaftlirhes Institut zu Kof Griobera.
Zu der diesjährigen Schlußprüfung der Zöglinge am Landwirth-
schaftlichcn Institut zu Hof Geisberg hatte sich eine außergewöhn¬
liche Anzahl von Gästen eingefnnden . Es waren u . A . erschienen:
Se . Excellenz der Herr Oberp 'räsident Graf Zedlitz - Trützschler,Serr Regierungspräsident vr. Mentzel,  Herr Landesdirektorartorrus,  die Herren Polizeipräsident v. Mü ffl ing - Frank-
furt a . M . und Polizeipräsident Prinz Ratibor  hier , letzterer
in Begleitung seines Bruders , des regierenden Herzogs von
Ratibor,  sowie die meisten der HerrenLandräthedes Regierungs¬
bezirks , die Knratoriumsmitglieder , ein Theil der Mitglieder der
Landwirthschastskammer nnd sonstige Freunde uno Gönner

Aus Kunst und Keben.
. * Dur , ,lex Keinze ". Von einem Buchhändler am Rhein

wird dem „Berl . Tagebl ." ein Schreiben übersandt , das ihm schon
vor zwei Jahren von einem Kkcplan zuging und das sich auf ein
Buch bezog , welches damals im Schaufenster der Buchhandlung
ausgelegt war . Das Schreiben lautet : „Herrn T . . . ., Wohl¬
geboren , Hierselbst I Von kompetenter Seite wurde ich darauf auf¬
merksam gemacht , daß in dem Schaufenster Ihrer Buchhandlung ein
Buch mit obscönem Titelbilde ( weibliche Figur mit nacktem Ober¬
körper ) ausgestellt sei. Ich wollte es nicht glauben , habe aber heute
Nachmittag dieWahrheit dieser Mittheilung bestätigt gefunden . Im
Interesse der Sittlichkeit erachte ich cs für dringend geboten , der¬
gleichen Bücher aus dem Schaufenster fernzuhalten . Ich würde
mich freuen , wenn das p . Buch ohne Ihr Wissen in das Schaufenster
gekommen wäre und in Zukunft ähnliche unliebsame Vorkommnisse ver¬
mieden würden . Hochachtungsvoll M . Kaplan ." H .,12 ./I11 . 1898.
Und was war das für ein „obscönes Titelbild " ? Es war
eine Nachbildung von Franz Stucks bekanntem Gemälde
„Die Sünde ", und dies Bild ziert den Titel einer Novelle von
A . v. Perfall , welche den gleichen Titel trägt . ( Bei dieser Geschichte
fallt uns eine Anekdote aus dem „Simplicissimus " ein : Als der
Pfarrer zum ersten Mal die Schule seines neuen Wirkungskreises
besucht , fällt ihm an der Wand das Brustbild der Landesherrin
auf , dre im Hofstaat etwas stark dekolletirt erscheint . Sogleich
wrttert er Seelengefahren für die Jugend und äußert dem Lehrer
seine Bedenken . Dieser erklärt , nie etwas Anstößiges empfunden
oder bemerkt zu haben , worauf der Pfarrer : „Ja , Herr Lehrer,
unser durch Moralunterricht geschärfter Sinn findet
das Heikle viel eher heraus ."

. * Aussprüche zur lex Heinze . Nachstehend seien noch
einige Aussprüche hervorragender Persönlichkeiten angeführt , die
wir der Nummer 12 der „Jugend " entnehmen . Kurz und bündig
erklärt der greise Gelehrte Rudolf Virchow: „Lex Heinze ist mir
Symptom der bösen Krankheit Heuchelei " . Max Klinger  spricht

Wort : „Die lex Heinze ist die Rache der Zwangs-
Colrbntäre  an dem gesunden Menschen ." Wilhelm Bode,
der große Kunsthistoriker , verkündet als seinen Wahlspruch
gegenüber . der Gesetzmacherei , mit der man die Kunst
mebeln will : „Lex mihi Ars !“ Mein Gesetz die Kunst!
Mit bitterer Ironie apostrophirt der treffliche Leiter des „Knnst-

wart " , Ferdinand Avenarius,  die Väter des reaktionären Liigen-
gcsctzes : „Schon bedankt sich die Kunst bei Euch dafür , daß Ihr
über ihre Daseinsberechügung von Fall zu Fall Schutzmänner und
Hofdamen entscheiden lassen wollt . Es giebt kein Verbrechen , und
ob es Mord nnd Blutschande sei, dessen Schauer nicht erhabene
Kunstwerke aus zwei Jahrtausende » in Gewittern der Seele über uns
hindonnern ließen . Wenn aber Fräulein v . Strudclwitz findet , daß
ein Grethchen im Kerker doch schämig zu hören sei, so soll fortan nicht
Fräulein v . Strudclwitz aus dem Theater gehen , sondern Grethchen.
Und wenn Herr Schutzmann Schulze in seinem erfahrenen Herzen
an Romeo nnd Julia Aergcrniß nimmt , so haben Romeo und
Julia abzntreten . Ja , im letzteren Fall braucht 's kaum noch des
Gerichts , denn in Deutschland ist ja jede Polizeiuniform mit einer
magischen Tinktur imprägnirt , die auch ihren mindest präparirten
Träger sofort beim Anziehen von außen her mit einem vollkommenen
Sachverständniß in Kunst - und Sittlichkeitsdingen durchleuchtet.
Sagt Michelangelo oder Goethe : das ist anständig , nnd der
Polizeier sagt : nein , so kann 's also gar keinen Streit geben , wer
Recht hat . — Wohl denn , mag 's kommen , wie es will . Druck
weckt Gegendruck . „Es lebe die Erziehung zur Kunst !" —
Ganz im Geiste seiner großen Rede , die bei der Münchkner Protest¬
versammlung so gewaltigen Eindruck machte , schreibt Professor
Lipps  u . A . : „Das Höchste , was der Mensch kennt , die Freiheit
seiner sittlichen Ueberzeugung und ihrer Bethätigung , wird an-
getastct von der geistigen Beschränktheit und moralischen
Brutalität . Und das Reinste wird in den Schmutz gezogen
von den schmutzigen Händen prüder Eiferer ; es soll un¬
rein sein , weil es in ihren unreinen Augen allerdings in
ein Unreines sich verwandelt . Und Beides soll überantwortet
werden der willkürlichen Deutung der Urtheilsnnfähigen und dem
Gemeinsten , was es giebt , der niedrigen Leidenschaft eines im
Finstern schleichenden Denunziantenthums . Der ist unheilbar
blind , dem , bei solchen Anzeichen sittlicher Fäulniß , trotz aller
äußeren (Größe nicht bange wird um die Zukunft des deutschen
Volkes . Es wäre übel um uns bestellt , wenn hier nicht lauter
Protest erhoben würde von Denjenigen , denen Heiliges noch heilig.
Reines noch rein ist ."

* Eine zeitgemäße Grinuernng . Der „Schwarzwälder
Bote " bringt einen Brief des Königs Wilhelm 1. von Württemberg
zum Abdruck , der gerade jetzt lehrreich und nützlich zu lesen ist.
Es hatten sich die „Stillen im Lande " durch den Prälaten Kapff

an den König gewandt und Bedenken gegen die Ausschmückung
des Schloßgartens mit klassisch-nackten Figuren geäußert . Sie
kamen indcß an die unrichtige Adresse , wie aus der Antwort des
Königs hervorgeht . In dieser heißt es nämlich am Schluß : „DerSweck, den ich mir vornahm bei der Ausschmückung deschloßgartens durch Bildsäulen , war , unsere Hauptstadt den
anderen Hauptstädten Deutschlands , wo man der Kunst
huldigt , naher zu bringen . Dem Künstler überließ ich die
Wahl der Bildsäulen . So lauge nun unsere Jugend in allen
unseren gelehrten Anstalten die griechische Litteratur zu ihrem
Studium macht und ihre Kenntniß beinahe ihre Hauptbildung aus¬
macht , glaubte ich wohl auch dem Volk den Anblick des plastisch-
griechischenKunstsinns gönnen zu können . So sehr ich auch gewohnt
bin , die religiösen Ueberzcugungen , so wie sie auf wirkliche
Wahrheit  gegründet sind , zu ehren und ungestört walten zu
lassen , auch wenn ich sie nicht theile , so kann ich doch einzelnen
religiösen Ansichten keinen entschiedenen Einfluß auf Andersdenkende
einräumen ; lassen wir also Diejenigen , die der Kunst huldigen , die
Mitte des Schloßgartens betreten , da rechts und links bequeme
Wege vorhanden sind , wo Andersdenkende ungestört ihren Be¬
trachtungen nachgehen können . Mit Vertrauen und Wohlwollen
bin ich, mein lieber Prälat . . . Ihr ergebener Wilhelm ."

Dr . T . Die verschiedenen Arten der Influenza wurden
im Anschluß an eine Schilderung der gegenwärtigen Epidemie in
Paris von Huchard vor der Französischen Akademie der Medizin
besprochen . Es scheint , als ob diese Krankheit , die jetzt zu einer
richtigen Landplage geworden ist, noch immer neue Formen an¬
nimmt . In Paris waren die Influenza -Erkrankungen besonders
durch das gänzliche Fehlen von Fieber ausgezeichnet , zeigten sich
dagegen oft von verschiedenen Nervenschmerzen und geistiger und
körperlicher Niedergeschlagenheit begleitet . In anderen Fällen kam
Lungenentzündung vor , ganz ohne Fieber , sondem nur mit Blut¬
andrang am Grunde der Zungen , Wer außerdem eine scheinbare
Brustfellentzündung mit verminderter Athmungsthätigkekt . Der
französische Arzt erklärt all diese Erscheimmgen aus einer Er¬
krankung des pneumogastrischen Nerven . Die auf die Athmunas-
organe wirkende Form der Krankheit wird gar nicht durch be¬
stimmte Merkmale angezeigt und ist daher umso gefährlicher,
weil die Kranken ihre gewöhnliche Arbeit weiter thun und
sich so schweren Gefahren aussetzen . Zuweilen ist ein
Steigen der Temperatur das einzige Symptom , das ohne auffallende



48 . Jahrgang . Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ) , « erlag : « anggasse Ä7.
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Werk.-U" ^ Schiochthansdirektor Michaelis ein silberner'
MiUtF iic sein W -jähriges Wirken an der Anstalt ubemchtml atz srir i" ,. / ihr Gruvneiibild . Der
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°us ''LÄ -r ' widmeten dew Jubilar ihr Gruppenbild.
»melte alle Theilncbmer und sämmtliche Schaler IM „Rhein-

einem Festessen.
^ , n -o,cst K -.-Uer !,vss . Wie mehrseitig verlautet , hat .Herr

j tsmmudlt Kellerhoff gegen das Urthcil der Strafkammer die
ghcfctilDcrbc eingelegt . Der in dem Prozeß als Zeuge gegen

Z n! böff anfgettetene ehemalige Freund desselben , ' der frühere
Merhon u Rentner Hermann Hiersemcnzel.  soll in
Apotheker , I ^ 8 worden sein , angeblich wegen Betrugs.
Nd e e Sache im Zusammenhang steht mit der Affaire Kellcrhoff,
m nickt bekannt geworden.

_ . Änndrloreaist «»' . In das Gesellschaftsregister wurde bei
. „ « jrma „Wiesbadener Ziegelwerke , Gesellschaft mit beschrankter
der » uu " merft  pnß die Herren Hugo Kup und Jakob Heide
Äer ihr Amt als Geschäftsführer der Gesellschaft medergclegt haben.

__ Llnssovia " . Zeitschrift für nassauische Geschichte und
^ ^ff»V>mho hevait $aeacben VON Dr . (£ . Spltlmann , VON
z ^ lam in ' Mesbaden (Preis Viertels , kt 1 .20 .) Soeben . t
lfdfim Nr . 6 mit folgendem Inhalt : Der Jagerbursch (Ged ' cht) .
Non W Schütz. — Der Werdegang des Hcrzoathums Nassau.
Non vr C . Spiclmann (5 . Forts .) . — Peter Melander ^ Nelchs-

kras -zu - HolUP -l . B ° n THA ^ lgen ^ ^ lle'
| i0 ”l Brumm - Das Trudchen von Heuchelheim . Von R . Dietz
V ° " - tf? - Miscellen . Kunst , Litteratnr und Leben . Nassauischer
Keickichtskalender . Briefkasten . . ^ . . . ... ...

Lebensmüde . Der , wie gemeldet , rn Mainz in der Nahe
5. . « oUdafenS mit einem Schuß in den Unterleib aufgefundene
^ ^ ^ Mann gab an , Wilhelm Gallep  zu heißen und zuletzt rn
fSWhVim  aeorbtttct zu haben. Er befindet sich m einem bedenft

üb « rei *tcn Zustand . Da der Patient dabei beharrt , sich
llkh cine Weise doch das Leben zu nehmen , wird er in einer
ÄrÄ üc beständig überwacht . In einem be ihm Vorgefundenen
8 ^ ?̂ mackte der Selbstmordkandidat die Mittheilung , daß er sich
km iren w -rd - weil er glaube . wahnsinnig zu werden Anfangs
verweigerte Gallep energisch die Nennung seines Namens,verw rge Nachmittag erschoß  sich der
^im/ulckncidtt 'gcsellc Schirg von hier am Eingang des Waldes

Kavellcnstraße und Dambachthal . Er benutzte dazu an-
Einend Wasser , denn die Wunde , die der Schuß verursachte , ist
»nacwöhnttch groß . Die Leiche , die Spaziergänger alsbald fanden,
wurde in das Leichenhaus gebracht. Schirg war ledig er soll m
bedrängten Verhältnissen gewe,cn und dies auch die Ursache sein,
daß er Hand an sich gelegt hat.

° . Krsihivechsel . Herr Privatier Georg Ackermann zu

mit einer kurzen Ansprache , worin er darauf hmwc .ŝ daß die
Kammer nach dem Gesetz berufen sei, die 3nte >esieu dergcsamn eli
Land - und Forstwirthschaft zu wahren und die Lage de« Grund-
bcsitzes zu verbessern . Die Kammer habe gesucht , den Absichten
des Gesetzes gerecht zu werden und der Vorstand habe sich Muhe
gegeben , nach allm Richtungen das zu thun . was für die . mteresien
der Laudivirthschaft von Nöthen sei. Im Vordergrund standen die
Fragen , wie die Landwirthschaft lohne .cker zu machen und dem
Mangel a » Arbeitern abznhclfen wäre . Die zur Vorberathung der
Frage , wie bei dem Abschluß der H and clsve r trage  die Inter¬
esse» der Landwirthschaft am besten zu wahren feien , cnigcsetzte
Kommission habe ihre Aufgabe mit Fleiß und Grundlichteit er¬
ledigt . Gelegentlich der kürzlich in Berlin abgehaltcnen Konferenz
der Kammcrvorsitzcndcn hätten diese Arbeiten einen äußerst
günstigen Eindruck gemacht . Das Streben werde hoffentlich
von Erfolg begleitet sein . Redner hofft , daß bei der gegen-
wärtigen Tagung im Sinn der Kommission weitcrgearbesiet
werde . Dies könne aber nicht geschehen ° lme daß wir friedliche
Zustände hätten und damit bringt Herr LandesdirektorSartor , 8
auf Sc Majestät den Kaiser als den Schirmherr, ! des Friedens
und den Förderer der Landwirthschaft ein begeistert aufgenommenes

Hoch aus . hieran begrüßt der Herr Vorsitzende den zu den
Verliaudluuaen crichieneneu Herrn ^ Obe >Präsidenten Grasen
v Zedlitz "Trützschler  und dankt demselben, daß er der
gründliche Kenner der deutschen Landwirthschaft und ^' lrigste
Förderer , zu deren Bestrebungen sich hierher bemüht habe und de
Kammer mit seinen reichen Erfahrungen und semem Wohlwollen
auch in diesem Jahre zur Seite stehen wolle . ,

Der Vorsitzende begrüßt sodann die neu eingetretenen Mit¬
glieder Herren Gutspächter Nies - Hof Rembs bei Ransbach und
^andwirthschaftsinspcktor Schneider - Hof Klecberg , theilt mit , daß
Herr Bürgermeister Körner - Wehen bedauerlicher Welle aus Ge¬
st,ndbeitsrucksichten sein Amt nicdergclegt habe uiid stattet den
städtischen Behörden den Dank für Ueberlassung des Saales ab

In die Verhandlungen eintretcnd , werden die Herren Reust
meister Ott - Rüdesheim und H . Merten - Erbeicheun  zu Schrift¬
führern berufen und die Herren Oekonomierath Müller  und
Laudwirthschaftsinspektor Keifer  mit der Protokollfuhrung betraut.

Der Namensaufruf ergiebt die Anwesenheit von 30 Mitgliedern,

tarnen » derWahlprufungskommission berichtet §en @ ttit ter-
Biebrich . daß Anlaß zu Einwendungen nicht zu erheben seien . Die
Wahlen werden für gültig erklärt. _ , , r, .,_

An Stelle des allsgeschiedenen Herrn Koriier werden Herr
Ott als stellvertretendes Vorstandsmitglied und Herr Landwtrty.
schafts -Jnspektor Schneider als Referent für Ziegenzucht gewählt.

Herr Rentmeister Ott berichtet über die Prüfung der ^ al. ie ^-
rechnung . Nachdem die gemachten Monikas erledigt sind , beantragt
der Referent die Entlastnng des RechnungssuhrerS , welche die Ver¬
sammlung beschließt . _ _ _ __ _

Gerichissaa !-

Acker „Rosenfcld"
Privatier Heinrich

«innau "bat "19 a "53,50 gm und 18 a 46 qmf Sann, hier für 35,000 Mk an Herrn
Fteuernagel zu Wemh-lm verkauft.

— « leine Rotirerr - Der Hülfsbahnwärter Wsth . Sicgert
-nn Krmerstein der um 7 Uhr seinen Nachtdienst antrcten wollte,
ist a ^ ttrn Slbend zwischen 6 und 7 Uhr in der Nahe des Bahn-
'/»fes Mo «back verunglück  t. Die erlittenen Verletzungen waren
»erart schwere daß S denselben bereits erlegen ist. - Im Hause
Metz - eraast - 35 entstand heute Vormittag cm Kaminbrand,
sei durch die Feuerwache unter Anführung des Herrn Obcrfeuerwchr-
«nnnnes Vbilivv Kimmcl bald unterdrückt werden konnte . — . Der
mf der Wuthlcken Brauerei zu Biebrich als Maschinist beschäftigte
L6 Jahre alte Ernst Müller  von hier ist gestern derart von einem
ööseu Hund  in die rechte Hand gebissen worden, daß er m das
städtische Krankenhaus aufgenommen werden  mußte.

^ Aurinae « . 20 . März . Der „Turnverein Auringen"
M <te am Jcchrcsschluß 1899° 60 Mitglieder . Er ist der stärkste
Mrein ^ im hiesigen Dorf . Den Vorsitz führte seit Jahren Herr
Cbr Dörr . Derselbe wurde nun bei dem dressahrlgen Gauturntag
des ' Mittel -Taunus -Gaues " zu Idstein als Gauvertreter genannten
Gaues gewählt . Durch diese Wahl fühlt sich der „^ urnverelii
»u ' iiwen " doppelt geehrt . Wurde doch vor noch nicht allzu langer
Rit ê n Mann aus seiner Mitte zum Bürgermeister des Dorfes

fierr Büraermeister Ruf , Mitgründer des Vereins . Da
ftr 2 Vorsitzende , Herr L. Baum , die Wahl zum Präsidenten nicht
annehmen konnte, wurde Herr Aug. Hofmann fast einstimmig ge¬
wählt und der seitherige Vorsitzende , Herr Ehr . Dorr , zum Ehren¬
vorsitzenden ernannt.

A Mainz . 21 . März . Rheinpegel : 1 m 21cm  Vor-
mittagö gegen 1 m 25 cm am gestrigen vormittag.

Kandw'rrthschttftsknunmer
für den Regiernngsdesirk Wiesbaden.

o . Misal ' a - sn , 21 . März.

Die Landwirthschaftskannner für den N ^ ierungsbezirk Wies¬
baden ist heute Vormittag um 11 Uhr im Burgersaal des Auth'
Hauses zu ihrer 5 . Plenarversammlung zusammengetreten . - - er
Vorsitzende , Herr Landesdirektor Sar torru ^ ^ croffnet ^ di efelbe^

Äenderung des Lungenzustandcs zwei Tage lang anhält In
anderen Fällen steigt die Temperatur, ohne daß der Puls ve-
schleunigt wird. Diese maskirtcn Formen ^ r Jnstlicnza sind
besonders gefährlich, denn der daran Leidende schont sich mcht, und
die Ansteckung mit Influenza eröffnet den Ansteckungen anderer Art
die Pforte zum Eintritt rn den menschlichenKörper. Auf diese
Weist können Bacillen der Lungenentzündung oder eüer &ncdlen
verschiedener Art in den Körper emdrmgen , wo der ^ nflnenza-
baclllus ihnen den Boden bereitet hat Huchard empfiehlt ft r
Influenza Milchdiät als zuträglich für Leber und Nieicn , sowie
km antisevtische Zwecke andere Forscher aber widersprechen der
KtzlKit her MilchernährungU 'Influenza. Die Do en von
Chinin in Gestalt einer Verbindung mit Brom, die Huchard gicbt,
sind recht beträchtlich und belaufen sich bei Fieber bis auf h>Gramm.
Antiptzri » sollte mit der größten Vorsicht oder bester überhaupt
nicht verwandt werden.

t. Kqmpalhie nnd Antiz-aihi - grgen Kaizen. Jeder
wird aus seiner Umgebung Beispiele von Personen ncnnen können,
die eine instinktive Vorliebe bezw. Abneigung gegen Katzen besitzen
Und bei jeder Gelegenheit äußern. Manche Leute werden so.ort von
einem Gefühl der Unrilhe und Unbehaglichkeit befallen,, wem sich
eine Katze in ihrer unmittelbaren Umgebung , beionders rm Zimmer
selbst , befindet , ein Gefühl , das körperlicher Furcht sehr nahe kommt
und fich erst legt , wenn die Katze hinausgeschafft rst . Es stnd sogar
Fälle dieser Art bekannt , wo sich ein derartiges Unbehagen der
Leuten bemerkbar machte , die die Katze noch gar nicht gesehen
hatten . Auch bei sehr bedeutenden Persönlichkeiten wie bei Napoleon
und Wellington , soll sich eine derartige Jdioshukrasie zu öfteren
Malen gezeigt habe » . Man erzählt ferner von einem Danen
Mit herkulischem Körperbau , der einen solchen Abscheii vor
Katzen hatte , daß er , nachdem man aus Scherz tu eine Schi sset
auf der Tafel , zu der er eingeladen war , eine Katze ge >etzt
hatte , in einem Wuthausbruch seinen Gastgeber erschlug . Um¬
gekehrt giebt es , wie Jeder weiß , zahlreiche Katzenliebhaber meist
unter Damen mittleren Alters , und die Zärttlchkelt , mit der sie
ihre vierfüßigen Freunde behandeln , ist ein nie versiegender Quell
für bessere und schlechtere Witze . Selten aber hat man bei einer
Person eine derartige Zuneigung für Katzen bemerkt , wie vel
Dr . Stark , einem Arzte , der bei Ladysmith erschossen wurde.
Dr . Stark hatte sich eine Zeitlang mit der Erforschung der Boget-

6 . Wirst -erden , 21 . März . ( Schw urg,eriDer  Gerichts¬
hof wiick gebildet aus den Herren Landgenchtsdirek or de Niem
(Vorsitzender ) . Landrichter Freiherr v . Harff  und Assessor Hesse
!Beisitzern ) . Heute sind drei Anklagesachen zur Verhandlung an-
aeiebt die Anklage gegen den Schlosfergesellen Peür Kramer
von ^Weinheim wegen versuchten Raubs,  die Anklage gegen
den Posthulfsboten Karl Heinrich Mir hm von Hochhcim a , M.
wegen Unterschlagung rm Amt  uiid die Anklage gegen den
Metzaergesellcn Anton Becker von Dachseiihausen wegen Noth-
zncht  Die öffentliche Anklage wird m dem ersten Fall von Senn
Ersten Staatsanwalt Meyer  persönlich vertreten . Dem Angeklagten
Anton Becker,  dessen Sache zuerst vorgenommeu wird , steht Herr
Rechtsanwalt Gefsert  als Verthcidtger zur Seite . Wie bekam t,
waren in dieser Anklage schon einige Termine vergeblich angesetzt
worden . Anton Becker ist 1857 in Dachsenhausen  geboren , llt
verheirathct , tveiß aber nicht , wo seine Fra » lebt . Er hat mcht
weniger als 34 Vorstrafen auf dem Kerbholz , Keinen Sachen,
Beleidigungen und Widerstand , fing er an und m,t großen Sachen.
Betrug und Sittlichkeitsverbrechen , machte er den Beschluß Dem
Angeklagten wird zur Last gelegt , daß er rm Jahre .1898lm der
Räiie DachsenhausenS die Katharine Opel vo » dort , eine Ge stes-
krmikc mißbraucht habt . Der Angeklagte befindet sich schon
beinahe ein lIes Jahr in der Irrenanstalt Eichberg Herr
ve Eisele von dort , der als Sachverständiger geladen ist,
aie 'bt sein Gutachten dahin ab : „Der Angeklagte rst gerfteskrant
und kann für seine Thaten nicht strafrechtlich verantwortlich
oemacht werden ." Die Herren Geschworene » sprachen ihn
nickt schuldig , worauf Freisprechung erfolgte . — Als zweiter

all wird die Anklage gegen den Schlossergesellen greter
Kramer  wegen versuchten Straßenraubs verhandelt . Der . An-
aeklagte wird von Herrn Rechtsanwalt Guttmann  vertheidlgt.
^er Angeklagte ist 1880 in Nammisch  rin Regieruilgsbezrrc
Koblenz geboren , nicht vcrhcirathet und ist einmal vor Zähren
wegen eines Forstdiebstahls mit einer Haststratc von YTagen vor-
betmst Kramer hat zuletzt in Wein heim  gearbeitet E soll
aemcim ' chaftlich mit einem Andern , der Nicht erwischt worden rst , am
^8 Dezember v Js , Abends kurz nach 6 Uhr , auf dem Wege ^zwischen
Hockheim und Flörsheim den 25 -jährigen Knecht Michael L- chr o th
von Flörsheim angehalten und ersucht haben , Schlafgeld von dem¬
selben zu erpressen ^ Der Angeklagte bestreitet , sich des ihm zur Last
gelegten Versuchs eines Verbrechens schuldig gemacht zu haben . Er
sei am 28 Dezember , Morgens um 9 Uhr , von Neuwied abgere ' st und
zwar sei er z Fuß nach Braubach gegangen , wo er nm3Udr Nach-
Los nnaIhr anMkommen wäre . 1lm3 Uhr52Min . sei er dann von

Ncauback nach Kastcl gefahren , wo er Abends um halb Sieben an-

MZÜi ? L 'S ..?7'L"»L i  ÄSS ?.
hnf ^ berSoT ® a « fei ihm verweigert worden , man habe chm

einmal der Gendarm mit zwei Leuten a -rommm und diese hatten
aeiaat ' Ja das ist erl Er habe gar nicht gewußt , um was es
si.l, handelte '. Wenn cs richtig ist , daß der Augeklagle am selben
Tage und um die von ihm angegebene Zeit von Neuwied vezw.
Braubach nach Kastel gereist ist , dann kann er natürlich
nicht kurz nach 6 Uhr Abends auf der Chaussee Mischen
Flörsheim und Hochheim gewesen sein . Der Zeuge Schroth,
der überfallen worden ist , schildert den Vorfall so : . Mit
einem zmeispännigen Coaksivageii bm rch etwa , 5 Minuten
vor 6 Uhr vo » Sochheim weggcfahrcn . Nach zwanzig Miiinten
etwa kamen zwei Leute hinter emer am Wege stehenden Kapelle
hervor und auf mich S» . Der Eine hielt die Pferde fest, der
Andere verlangte Schlafgcld von mir . Als , ch sagte ich hatte
kein Geld , hob dieser den Stock Hoch, worauf ich hinter
den Wagen sprang und um Hülfe rief . Mein Kollege Lutzingcr,
der etwa 30 Meter hinter dem Wagen drein ging , eilte herbei,
worauf die Räuber in den Weinbergen verschwanden . Der An¬
geklagte ist Derjenige , der den Stock hoch hob ; ich erkenne ihn
wieder m feinem grünen Anzug und auch sem Stock mit krummer
Krücke und Blechbeschlag ist derselbe , der .gegen Mich. erlwbcn worden
ist Es war zwar dunkel , das konnte rch aber doch sehen . Unch
der Zeuge Lützinger will den Angeklagten an dem grünen Anzug
und seinem Stock wtedcrerkcnnen . Es durfte allerdings zu be¬
denken ^ seül , ob Einer im Dunkeln ans eine Entfernung vo«

^ 30 Nietern grüne Farbe von einer anderen unterscheiden kann.

Letzte Nachrichten.
Conlinen ! l>l -Telel >ravven -Coin » a «ntt.

Kevli « . 21 . März . Das . Jubiläum der Akademie
schloß mit einem glänzenden Festmahl im Kaiserhof unttt Borsttz
Prof Waldeyers . Etwa 300 Personen , Vertreter der Behörden,
der wissenschaftlichen Welt des Inlandes und Auslandes nahmen
daran Theil . Minister v . Miguel brachte das Hoch auf den Kauer
ans pries die Verbreitung der Wissenschaften als Element des
Friedens und hob das Streben des deutschen Volkes hervor , das
dem friedlichen Wettbewerb zu Gunsten des Fortschritts der
Menschheit gilt . Prof . Amvers widmete den Staatsbehörden eme
Dankrede . Kultusminister Studt feierte die Akademie und betonte
die erweiterten Aufgaben der Neuzeit . Prof . Virchow toastete auf
die Akademieen und die Universitäten . Ascolt -Rom und Holzingcr-
Praq dankten . Weiter sprachen Schmoller und Riedler , sowie Andere.

Landl »» 21 März . Nach der Vorlage , betr . das indische

Budget,  beträgt der Überschuß von ^99 1900  2,553 .000 Pfund
Sterling während der veranschlagte Ueberschuß auf 1900 .1901
160 000 Pfund beträgt . Die Kosten zur Llnderung der Hungers-
noth werden auf 3,335,0MPfund geschätzt. Der Militarvoranschlag
weist eine Vermehrung von 746,000 Pfund auf , wovon fast die
Hälfte auf Wiederbewnffnung der eingeborenen Truppen gerechnet wird.

weit von Südafrika beschäftigt , meldete sich aber beim ersten Aus-
bruch des Krieges zum ärztlichen Dienst . Als er durch die Erploston
einer Granate tödtlich getrosten wurde , rief er « och ' w Fallen . aus.

Sorgt für meine Katze (talco eure ok my cat ) ! Zunächst aianvie
chhii daß der Sterbende von seinem Katalog gesprochen hatte
auch dieses Wort wird im Englischen zuweilen oat ab¬
gekürzt Als die Angehörigen nber von semem Tode und
lenem Ausrufe hörten wußten si- sofort , daß der Natur-
Gricker wirklich an seine Katze gedacht hatte . Gr uarkc
oft davon gesprochen , daß er feine Gedanken mcht genügend
sammeln könnte , wenn sich kerne Katze m seiner Nahe befände.
Dabei war es ihm verhältnißmäß .ig gleichgültig , ° d e» eine be=
ft ’ntmte Katze war , sondern es kam ihm eigentlich nur darauf an,
von einem Vertreter dieses Thiergcschlechtes begleitet zu sein . Ob
erst ine m" Li ebl in gs stud i!im der Ornitholoaie oblag oder ob er em
Barti '- Schach spielte , er mußte immer dabei eine Katze auf dem
Knie haben . Schon als Knabe hatte er sogar bei Klavwrnbungen
ein " Katze auf dem Sckooß gehabt . Man hat vielleicht me von
einem Bcispicl gehört , in dem die Vorliebe emer Perion für em
Thier von so großem Einfluß auf das ganze Geistesleben gewefe
Ware und der Fall ist » mso merkwürdiger , als sich Katzen und
Vögel sehr wenig miteinander vertragen.

-m Gi >» Jini *!* großer Ameisenfresser sind ans Sud-
amerika nach dem Lonooncr Zoologischen Garten gebracht worden.
Die merkwürdigen Thicre fallen besonders durch >ihre ungeheueren
imMiiacn Sckwanze auf . mit denen sie, wenn sie schlafen wollen,
den aanzen Körper bedecken . Der Körper ist mit langen , groben,
zottiges Hamm ' verlehen . nur der Kopf trägt kurze und dichte
oiaare Ihre Lebensqcwohnheiten sind ebenfo wie die ihrer
imehrten Ncrwandten , der Gnrtelthiere und Faulthiere , schwer-
fäittg und träge obgleich sie sich nicht seiten m langsamen

{,l f , und gelegentlich auch Flüsse durchichwumnen . Sie gehen
kck einbar nngeschM da die kräftigen Klanen , die Füße mchr zum
Graben als zum Gehen geeignet machen . Sie graben tief in den
Baden nach Ameisen , die ihre Hauptnahrung bilden . Wenn ste! tt f
gema in die Erde gegangen siÜd, so strecken st° d' e lange bwg am

in den Böden hinein , die mit einer Art von schleimigem
ßp 'ichcl bedeckt ist , woraii die Insekten kleben bleiben w . e auf
einem Fliegenpapier . In Zoologischen Garten ist der Ameisenfresser
ein ielir seltener Gast.

Deveschenbüreau L>ero !d.

Kevlin . 21 . März . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus
Wien:  Obwohl im nord - und westböhmischen und rm ostttchen
Ostraner Revier der Streik  als beendet zu, betrachten ist, gebe eS
doch noch Schwierigkeiten und Konflikte . .Die Arbeiter des Ostraner
Reviers stellten die Bedingung , daß alle Entlastenen ausnahmslos. ^ »rS?», W Direktoren verweigern aber die

bedroht wegen der Erwigioiigrelk oc« ^ >ccc,c«. ^
flüchten . In , Wglpurgis -Schacht bei Dnx erzwang am Moiitag die
Beleasckaft durch vorzeitiges Ausfahren die Achtstundenschicht.
Nach mehrstündiger Berathung kam gestern Abend vor dem
Einigungsamt des Gewerbegerlchts eine Einigung,  zwischen den
Deleairten der Arbeitgeber und Arbeitnehmer des Trschlergeweibes
^ Stande . Vorausstchtlich werden morgen die V -rsammlm,gen
tatssindm , in denen beide Parteien nach den Beichten der
Deleairten disklltiren werden . — Das „Berliner Tageblatt meldet
mis ^udavest:  Behufs Bestimnmng der Quote Kr das zweite
Halbjahr I960 wird Ungarn demnächst eme neue Qiioten -Deputation
mtsenden , während Seitens Oesterreichs die vorjährige Deputation
ihr Mandat behält . , ,

snjfi , 20 März In der heute Vormittag stattgefundenen

der Wahlreformfrage eme Einigung erzielt und damit,  em
weiterer wichtiger Schritt vorwärts gethan . . Heute Nachmittag
wird der Präsident Korber sein Exposö über die Sprachenfraae bei
den landesfürstiichen Behörden in Lohmen zur Berathung vottegen.

bc>. Madrid . 21 . März . DieForderung deSKronvratendenten
Don Carlos,  welcher augenblicklich in einem Prozeß mtt seiner
Tochter Elvira lebt , nach dem österreichischen Gesetz abgeurtbellt zu
werden hat allgemeines Erstaunen hervorgerlifen und durfte fill
Don Carlos schwerwiegende politische Folgen haben . Die Berzicht-
leistuna Don Carlos auf seine spanische Nationakttat mt ^ cssS
glcichdedeutend mit seiner Vcrzichtlcistung " uf den spamschen ^ on
und auf jede revolutionäre Aktion m seinem Mutterland angesehen.

M Wien . 21 . März . Der in der Kaiserstraße wohnhafte
Fabrikant von Wageiibau -Artikeln . Lang , hat sich wegen mißlichm
Vermögens - Verhältnissen mit krrnen vier Töchtern nn
nntpr n n 14 b i # 2 4 Jahren mit Cyanralr v e r g 11 rer.
Lang und eine Tochter sind bereits tobt , die andern drei schweben

«si «« 21 März . Gestern Vormittag fand zwischen dem
Studenten K ' Mcdizin Teinitzer nnd den , Juristen Fuchs em
Pistolenduell  statt . Fuchs wurde durch einen Wchuß rn die

jgndavess . 21 . März . In Kasocsa „wollten 25 Bauern,
welche vom Markte kamen , bei Packs die über d» Donau
benutzen trotz des heftigen Sturmes . In der Mltte des Flusses
kivvte die Fähre um und sämmtliche Personen fielen ins Äitasser
und ertranken.  Nur der Führer der Fähre konnte sich durch
Schwimnicn retten . . .

hi.  Paris , 20. März . Gestern Vormittag wurden rn dem
Lokal der Nord bahn - Gesellschaft 40 9,000 Fra ncs gestohlen.

VoikswirihschKsMÄi - s.

„ • » 8®Sf .' S 'n M
Disconto - Commandit 197 .10 , Staatsbahn 136 .20 ^ Lombar » en
28 .50 , Gotthardbahn, - Aktien — , Eentralbahn . , M o-
oflbahn — .- , Union -Bahn - .- , Lanrahntte -Aktien A5D »,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien . Bochumer 27 . .6g.
Sarvcner 230 .60 , 3 -proc . Mexikaner — , Italiener 94 .80,
litSfcener Bank Darmstädter Bank Berliner HaAK-

_DkNtflhk Ban ! — .— , 4rüvoo « Stzantkr *2.10,
?nroc ^ortuaiesen _ ^ Tendenz : still . Oesterr . Werthe schwach.
^ ' W ' Gi . 2l März . ' Oeflerr ? Credit -Aktten 234 .75. Staats.
bahn -Aktien 134 .40 , Lombarden 26 — , MarLwten ^ i18H0 ^ ^ ,

Dis Aiäertd-Ausgave enthittt 1 Keitssgr.
Beraniwortlichi«r °«n p. imm .n «»» tmUUVn MN : M.

wää  r . r . ÄÄiÄfSSsaÄ « .
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►eichshallen-
_ Theater.

Voliständig neues Programm.
narz ) .

Melcnc Belcmito . Liedersängerin.
Hrotlivrs S # rras , Kraft -Gladiatoren.
«5rn » FEcnron , Soubrette.
The IVailenos , Rückwärts - Doppel - Jongleure.
H . Willi «, Handschatten -Silhouetten.
tlnrüii Frank . Humorist.
Hierry ’s A Holm , Musikal -Excentrics.
Sonntag Maelun . , Knniiiisigie Preise.

naturgetreu. Herbstlaubzweige. Silberblnthen, Weiiitraiibeu, stets
Neuheiten in einzelnen Blumen für Hüteu. Vasen empfiehlt

B . V. Santen , Friedrichstraße 31, Part.

Haararbeiten, 3530
ßerrücktn, Scheitel, Zöpfe, einzelne Theile re. aus prima
)aaren werden unter Garantieu. vorzüglicher Arbeit zu billigen
Preisen angefertigt. Besonders empfehle für ältere Damen Arbeiten

aus naturgraue» und weißen Haaren; dieselben behalten im Tragen
" tmifidihre schöne natürliche Farbe, ohne trüb noch grünlich zu werden.

0. Brodtmann, Friseur aus Wien,
3. Schillerplatz8, I. Etage, neben Hotel Happel.

V

und

In
grösster

Auswahl zu den
billigsten Preisen

liefert

Tapeten
Julius

Bernstein,^

und

Für 50 Ff . eine arnte Brille
«ider Xivicker . feine Nörten nur 1 Ulk . u . 1 .50 Blli Alle liiamueici . für Joüch  Auge (IHKsend , sin «!
wieder eiiiffetreifen . Anneli €*n und l ” r €>l»iren kostet niclits . Uiiittui *rli bereituilligst . 2078

Wiesbaden. MaufliauM FiiSirer , 48. Kircligasse 48. Telephon 309.

Männer-Turnverein.
Samstag , 24 . März,

Abends 9 Uhr:

Mm-
Önnj)t-ii)riTnmmlun0.

Tagesordnung:
1. Erstattung der Jahresberichte;
2. Feststellung des Voranschlags für das nächste

Geschäftsjahr 1900/01;
3. Wahl der Rechnungsprüfer;
4. Neuwahl des Vorstandes;
5. Neuwahl des Ehrengerichts;
6. Wahl der Abgeordneten zum Kreisturntag;
7. Ernennung von Ehrenmitgliedern;
8. Bericht über den Feldberg-Turntag;
9. Verschiedenes. F410

_ _ _ Der Vorstand.

Zur Confirmation
empfehle mein gut assortirtes Lager in goldenennnd silbernen

Herren- u.
Damen- Uhren
unter Garantie zu den billigsten Preisen . 3683

(!. Burk AädlLR. Schedenberg,
Friedrichstrasse 2.

Für Confirmandert!
Empfehle meine srlbstverfertigtcn Handschuhe

von gutem dauerhaften Leder und tadellosem Sitz.
Anprobirei! gestattet. Ferner Confirmandenhüte,
neueste Fa ô», in größter Auswahl von 2—1 Mk.,

sowie Cravatten, Krage» u. Manschetten, Hosenträger rc.
zu außergewöhnlich billigen Preisen. 3120

Frita ItreMch,
Kirchgassc 38, gegenüber dem Storchnest.

KV. Handschuhe werden schön gewaschen und gefärbt.

Ktinstl. Blumen und Bluttpflauzeu,

(Lingelrsgene 6knv886N86haft mit h68ehrän!ti6f Haftpflicht.)
Die diesjährige

ordentliche General-Bersammlnng
findet am 24 . d. M ., Abends 8 Uhr , im oberen Saale des

„Deutschen Hofes ", Golvgasse 2» ,
stall, wozu wir unsere geehrten Mitglieder hiermit einladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1899.
2. Erstattung des Berichtes über die in 1899 vollzogene Revision der Einrichtungen und Geschäftsführung

des Vereins durch den stellvertretenden Verbandsrevisor.
3. Entlastung des Vorstandes für die 1899er Rechnung.
4.  Beschlußfassung über die Vertheilung des Reingewinnes und Festsetzung der Dividende für 1899.
5. Bewilligung des für den ausgeschiedenen Herrn Director Seher festgesetzten Ruhegehaltes auf Lebenszeit.
6. Neuwahl von vier Aufsichlsrathsmiigliedern an Stelle der statuiengeniäß ausschcidenden Herren:

Schreinermeister Carl Blnmer , Kaufmann Wilhelm Reitz , Redakteur Carl Röthcrdt und
Architekt Albert Wollt.

Die Jahresrechnnng pro 1899 liegt von heute ab acht Tage auf dem Bürean. Kirchgassc 46, 1, unfern
Mitgliedern zur Einsicht offen. P359

Wiesbaden , den 16. März 1900.

Allgemeiner Vorschuß- und Sparkaßen-Uerem zu Wiesllabeu.
(Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.)

_ H . Reis . A . Schönfeld . C. Michel.

Reform

Kleidung

für Damen,
vielfach ärztlich empfohlen,

in 379;

Panama , Loden,Tuch, Cheviot, Seide,
Flanell etc .,

mit und ohne weisse Einknöpfbeinkleider.
Putentirtc elcgaute Schnitte.

Anfertigung nach TI nass in kürzester Zeit.

Franz flcliirgk
Webergasse 1 ( Nassauer Hof ) .

Nur noch 2 'Wochen
dauert der Ausverkauf meines ^truinpfwaaren >Lager §,

bestehend in
Unterhosen , Strümpfen , Jacken n . s . w .,

des Fabrikpreises
Langgasse 31. C . A . Feix , Langgasse 31.

500 Paar liinderstriinipfe zu SO , SO , 40 . SO , «SO, 30 , SO Pf . 3007

J . Stopp ’ s hellrother
WC0CT9
? & §.
3 | &
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P cd
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P gCD Pc-t-cv p
sr  pcv cv --vPuM
kV P

a
(gesetzlich geschützt ),

achter Traubenwein , von Herrn Professor Dr . FresenltlS auf Reinheit unter¬
sucht und ärztlich vielfach empfohlen . 2137

«Ja BspPj H . S . Hoflieferant,
Weinbau und Weingrosshandlung,

JHorftzstrasse 31  und Jfeuggasse I 8 /SV.
(Nicht mehr €roldgasse .)

eißee Pntz-Extraet
- -— — mit bev  Hkocke ~ — — ^

von ^ Itarcke , SS ©Ile in Hannover
ist der Weste. F67

Weinhandlung Franz Hunger,
Frankenstrasse 15 — Telephon 104,

empfiehlt

Rheins , Mosel --, Bordeaux - und Süd ^Weine
in Flaschen und Fässern zu jeder Preislage.
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